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Ni badis ch e n P f a l z graf s Haft
Nfo i ?. Mittwochs den 26^ Oktober 1803,

provinzial » Vevordnun -gem

^ ^ a mit dem ersten nachstkünstigenMonats
nicht nur die Interesse der im Umlauf geftz -
rrn Land - KriegSschuldschelne versaiDl sind ,
sondern auch die Ziehung für 30000 fl. solcher
Schuldscheinen vorgenommen wirlr , so be-

' nachrichtiget man hiermit die an beiden be-
thcil '

gre durch folgendes i
I . die Zinsen von den Land - Kriegsschuld¬

scheinen betreffend : sind unterm ryten dieses
alle Ortsebrigkeiten angewiesen worden , dort
wo der Quartalbeitrag bereits bekannter¬
maßen erhoben wird , aus dem ihnen zur Dis »
Position gelassenen laufenden Quartalgeldern ,
diese Zinsen , jedoch nach dem Inhalt der
Landschuldscheine nur , während dem Zeit -
raum vom , ten November bis zum kezten
December zu bezahle » , dort hingegen , wo

wegen verspäteter Einsendung der Kriegs -
Rechnungen dermalen noch keine solche Gel¬
der erhoben werden , an die nächstgelegene
Obereinnahme zu verweisen , wobei jedoch zu
größerer Bequemlichkeit , auch noch die Ein¬
richtung getroffen worden ist , daß alle Schuld¬
scheine , welche unmittelbar bet der Haupt¬
kasse in Mannheim vorgezeigt werdtn , da¬
selbst ihre Jinsberichtigung erhalten kdnnen ,
was aber :

II . die in den Land - Kriegsschuldscheinen
zugesicherte alljährliche Ausspielung von we¬
nigstens 30200 fi in Summa betrifft ,

'

Lo ist nicht nur allein die EinleitrMg ge¬
troffen worden , Laß wegen dem aufden ltcn
November fallenden Feiertag erst auf den
zrvelken solchen MonatS auf dahiefigem Rath¬
hause Morgens io Uhr , unter dem Vorsitze
drS kurfürstlichen HofgerichtSpräsidenten die

Ziehung von Einhundert Stück Obligationm
all100 - fl. , von fünfzig Stück zu 200 si. ,
und von 2oStük zu 500 fl . , sohin im Ganzen
von Einhundert siebenzig Stück Obligationen
dnrch alle drei Klaffen ,

'm Tolaiberrag von
30200 st . öffentlich vorgenvmMen wird,sondern
oaß auch vom nämlichen Tage an die durch
die Glüköräder bestimmten und in den öf «
fentilchen Blattern näher bekannt gemacht

- werdenden Schuldscheine , von der Haupt -
Kriegsschulden - Kaffe in dem kurfürstlichen
R - fideNz - Schlosst , mir den darauf haften »
den Zinsen - von Morgens y Uhr bis Mittags -
gege » de» baareu Betrag eingelöset werden
tönnene Mannheim den 2iten Oktober
1823 .

Kurfürstlicher Hofrath der badischen Pfalz »
grafschaft .

Fhr . vvrr Hövel .
Vllt . Ollnger ,

Obgleich in der No . 8 - des Provinzlaiblatt »
der badischen Pfalzgrafschaft verkündeten Ver »
ordnung vom i6ten August d . I , die Absicht ,
daß sich die Notarien in Schwängcrungssallew
mit dem Angeben der Geschwächren , wer dev
Baler ihrer Leibesfrucht sehe , durchaus nicht
bksasstn sollen , deutlich genug erklärt ist , so-
hat cin - vvrgrkommener Fall - doch bezeugt , daß
man jener Verordnung eine andere Deutung ,
als wären dst Angaben eines - nn g en an nt e tr
als Schwüngercrs hierunter nicht begriffe » ,
zu unterlege » gesucht habe . Gleichwie aber
die Angabe eines ungenannten als Schwan¬
gerer » , so wie sie an sich schon zweklos ist ,
die Losgebung des wahren Schwangerers be¬
absichtigt , sohin dadurch dasjenige , was die
Ailgabe eines drittem Unschuldigen bezwekt ,
nämlich die Verkürzung des unehelichen Kirr»



des , und des Fisci wegen deS Bastardfalls
herbcigeführt wird , so ist man gedachter Ver¬
ordnung voNl lüteu August d. I . dabei zu er¬
läutern und auszudehnen bewogen worden ,
daß in allen Schwängerungsfällen die Nota¬
ren sich mit den Angaben der Geschwächt «
unter den ln jener Verordnung bedrohten
Strafen durchaus nicht befassen , sondern der¬
gleichen vorkommende Fälle an den ordent¬
lichen Gerichtsstand weisen sollen . Mannheim
den iZtcn Oktober ifloz .
Kurfürstsicher Hofrath der badischen Pfalz¬

grafschaft .

Von kurfürstlichem geheimen Raths - Kolle -
gio sind folgende Instruktionen an die kur ,
fürstliche Kirchenkollegien der drei verschiede¬
nen Religionen erlaßen worden :

1 ) Belehrung der Geistlichkeit über den
Aw? k einer

"
Leichenschau , nnd ihre Pflicht

dabei —
2) Instruktion für diejenigen Personen , wel¬

che so eben gestorbene Menschen zu behan¬
deln pflegen , um leztere vor dem Leben¬
digbegraben zu sichern , und über deren
Beobachtung Pfarrer gnd Meßner zu
wachen haben — ( inserantur : ) —

Man entstehet nicht , daö Publikum hievon
Mit dem Bemerken in Kenntniß zu setzen , daß
man die Geistlichkeit dleSsalls mit geeignetem
Nachdruk unterstützen werde » Mannheim den

lgten Oktober 180Z .
Kurfürstlicher Hofrath der badischen Pfalz¬

grafschaft .
'

Erste Beilage zum Synodalrczeß für 1802 .

Belehrung der evangelische» Geistlichkeit über
den Iwek einer Leichenschau und ihre Pflicht
dabei .

Um dem Begrabenbloßer Scheintodten mög -
llchst vorzubeugen , hat man die vorhin in
Vorschlag gekommenen Mittel der Errichtung
von Lelchenhausern oder der wandelbaren Be¬
dachung der eine Aeltlang offen zu lagende »
Gräber in mancher Hinsicht nicht ausführbar
und nicht zwekmaßig gefunden , und daher
ndthig erachtet , durch eine Art vorsichtiger
Todtenschau jene Sicherheit in der Weise zu
erlangen , welche die mitfolgende Instruktion

für die Personen , welche die Tobten behan¬
deln , besagt . Da aber solche in ihrer Ausfüh¬
rung vornehmlich die Oberaufsicht der Pfarrer
fordert ; so findet man nöthig , diesen hiermit
diebelehrenden Gesichtspunkte , woraus solche
geflossen ist , zu eröffnen :

Die eigentliche Gränze zwischen Leben und
Tod ist noch lange nicht so genau bestimmt ,
als man gewöhnlich glaubt . — Es giebt einen
Mittelzustand , der weder Leben , noch Tod
genannt werden kann,und dieser wird mildem
Namen : Scheintod belegt .

In diesem Mittelzustande ist die Lebens¬
kraft noch vorhanden , ob sie gleich jezt ln den
Körper nicht wirkt , und durch unsere Sinne
auf keine Weise erkannt wird , aber doch wie¬
der in Wirksamkeit gesezt werden , kann .

Wenn auch Unwissenheit und Jrrthum den
Menschen in manchen Fällen unerheblich und
unschädlich seyn kann ; so ist doch jene eben so ,
wie dieser , in Hinsicht auf den Scheintod so
erheblich , so nachthellig , daß eS Pflicht ist ,
diese Unwissenheit zu heben , und diesen Irr -
lhum zu besiegen . Man muß demnach er¬
kennen lernen , wie der Uebergang vom Le¬
ben zum natürlichen Tode geschieht ? Die¬
ser Uebergang gehet durch drei wesentlich von
einander verschiedene Stufen , oder Grade :

Erstlich , erfolgt bei einem Sterbenden
derToddes animalischen Lebens : ES
überfällt ihn eine allgemeine Schwache ; die
Sinneswerkzeuge verlieren das Vermögen ,
Eindrücke aufzunehmen und die Empfindlich¬
keit zu erregen ; eine Betäubung tritt in die
Stelle des Bewustfeynö ; alle willkührlich
wirkende Muskeln werden gelähmt ; der Kopf
und die Gliedmaßen sinken ; die Augenlieder
schließen sich , und — der Mund steht offen .

Die Dauer dieses ersten Grades ist sehr
verschieden und beruht auf der Ursache , die
den Tod veranlaßt .

Der zweite Grad des Todes ist der Ver¬
lust des vegetabilischen Lebens . — Nun
hört das Athmen auf ; das Herz , der Puls -
schlag , der Kreislauf deS BlutS stehen still ;
( oder vielmehr , sie bewegen sich so schwach ,
daß unsere Sinne nichts davon wahrnehmen
können ) die thierische Warme verschwindet
nach und nach . Alle Ab - und Aussonderun »



gxn hören auf ; die Reizbarkeit , als die !
wichtigste Triebfeder aller -Aervr r uuge » nnv ^
Lebensverrtchrungen . verschwindet nun auch.
In diesem (äußerlich berrachidt ) vollkomme¬
nen Bilde deS Todes schlaft im Innern doch
noch Lebenskraft nnd die allmahlkg dahinsin¬
kend« Reizbarkeit kann durch Reizmittel wie¬
der' '

wenigstens ZU einem vorübergehenden
Wirken gebracht werden ; ja , zuweilen erholt
sie sich selbst wieder und erstarkt zu anhalten¬
der Thätigkeir , zum LebenMir dem völ¬
ligen Dah-nschwinden der Reizbarkeit aber en¬
digt sich das vegetabilische Leben , oder der
zweite Grad deö

' Todes ist eingetreten , und
nun ist der Mensch wirklich todr.

Wenn nun diese gleichsam schlafende und
uns verborgene Lebenskraft aufhdrt , im Men«
schen gegenwärtig zu sey» ; so ist daS Leben
nicht nur aufgehoben , sondern der völligen
Zerstörung sehr nahe . Diese geschieht nun,
wenn der

dritte Grad deS Todes , nemlich der
Verlust deS physischen Lebens elntrirr,
und der künstliche Bau deS menschlichenKör¬
pers durch die Fäulnig nach und nach aus-
Aelöst und völlig zerstört wild.

Die wirkliche Fäulniß ist demnach
das einzige — aber auch sichere Kennzeichen
deS wahren Todes.

AlS Merkmale der anfangenden Fäulniß
werden gewöhnlich angenommen ;

1) ein Leichengeruch,
2) die sogenannten Tobtenflecken,
z) Aufgedunsenheit des Körpers,
4 ) eine weiche , breiartigeBeschaffenheit der

fleischichten Theile . Diese beiden leztern
Merkmale sind keiner Zweideutigkeit ausge-
sezt , wohl aber die zwei erster» » weil Lei¬
ch eng er » ch und Tobten flecken als
Vorbothen der Fäulniß auch zuweilen bei noch
lebenden Kranken bemerkt worden sind.

Diese ansangende Fäulniß aber muß. wenn
sie ein untrügliches Merkmal des wahren To¬
des abgeben soll , sich nicht blos auf ein¬
zelne Thelle des Körpers erstrecken ; denn
diese können auch bei lebendigem Leibe faul
werden , sondern sie muß allgemein ferm ,
folglich alsdann erst , wenn der ganze Kör¬

per einen besondern , eignen , sehr widrigen
faulichten Geruch von sich gicbt , wenn die
die ganze Oberfläche des Körpers ' aufgedun¬
sen ist , wenn die fleischichten Theile eine wei¬
che , breiartige Beschaffenheit haben , wenn
die Haut mit braunlichten, blaullchren , bo»
sonders häßlich grünlichten Flecken grösten-
thrils bedeckt ist , und wenn daS dünneOber»
Häutchen des Körpers sich beim Berühren
leicht nbstreift , wenn der Unterleib stark auf»
schwillt , und wenn endlich die andern hier¬
nach beschriebenen weniger sichern Kennzei¬
chen deS Todes zugleich gegenwärtig sind,
dann erst kann man ohne Bedenken sagen :
der Mensch Ist wahrhaft todt.

Die vorgenannten weniger sichern Kenn¬
zeichen deS wahren Totes bestehen :

i ) In der Abwesenheit einiger
Hauptverrlchtungen des Lebens ,
z . B. in demAufhdrendeS Blutumlaufs
und folglich auch des Pulsschlages , in
dem Mangel des Athemholcns u. s. w.

z '
) in einigen wld er uat är llch en . den

Tov gewöhnlich begleitenden Bei »
ä n d c r n n g e n des Körpers , nämlich :

a ) in dem Verlust der rhieri 'chenWärme ,
b) in der Steifheit und Unbieg¬

sam kclr der Glieder ,
c ) i» dem Trübe » und Mattwrrden

der glänzenden durchsichtigen
Hornhaut der Augen ,

d ) in der Erschlaffungde rSchliest -
Muskeln des Mundes und des Af¬ters ,

e ) in der Blässe des Gesichts ,f ) in der spitzigen Rase , und
g ) in den eingefallenen Schläfen .
g ) In der Unempfindlichkeit und

Gefühllosigkeit gegen starke Reize , z.
B . den Salmiakgeist , die glühende » Kohlen
u . s. w .

So gewiß es nun aber ist , daß diese Merk¬
male unsicher sind , weil

a) sie nicht immer alle bei . einzelnen für
todt gehaltenen Menschen zugegen sind ;

b) weil mehrere derselbea bei noch wirklich
Lebenden Statt haben (denn so kann man



Ost einem vom Schlag getroffenen Menschen
ein Bein abnehmen , ohne daß er es fühlt ,
oder einen Fallsüchtigen mir glühenden Koh¬
len brennen . ohne daß er cs empfindet , auch
sind wohl hysterische Frauenzimmer im höch¬
sten Anfall ihrer Nervenschwache marmornen
Bildsäulen ähnlich , und ' doch leben sie) ;
weil sofort

c) manche wahrhafte Leichname gar lan¬
ge warm bl . iben und nicht steif werden , so
wie überhaupt

ll ) das Daftyn oder die Abwesenheit der
meisten vorstehenden Merkmale gar zu sehr
von der Beschaffenheit d ^s vor dem Todevor -
angeaangenen Befindens abhängt ;

fe&en 10 gewiß ist es auch , daß das Ver¬
hältnis ; der nieisten Menschen gegeneinander
es nur höchst selten znlaßt , das einzige siche¬
re Mittel gegen das Lebendigbegrabenwerden ,
die emtretende wahre Fanlniß , abzuwarken .

Wenn also dieses Mittel , den Leichnam bis
zur eingetretenen wahren und völligen
Faulniß über der Erde zu lassen , nicht leicht
thunlich — ja oft gar nicht rärhlich ist , und
wenn die übrigen Kennzeichen zwischen dem .
wahren und den , Scheintod zu entscheiden
nicht hinreichend sind ; so muß denen , welche
milden Totten , besonders unmittelbar nach
dem Hinscheiden , zu thun haben , eine voll¬
ständige Instruction .erlhcilt werden , nach
welcher sih die Gestorbenen bis zur Beerdi¬
gung zu behandeln und von dem Resnltatdie -
ser Behandlung den Pfarrern Nachricht zu
ertheilen haben .

Nach diesen Gesichtspunkten haben daher
die Pfarrer die mitfolgcnde Instruction zu
betrachten , und sich deren Iw ck » nd Inhalt
so zu eigen zu machen , daß aller Orken nicht
eben der Buchstabe , der nach Lokalitäten viel¬
leicht hier und da noch zu viele Schwierigkei¬
ten findet , aber doch wenigstens der Geist
und Zweck derselben , wenn gleich nicht auf
einmal ganz , wozu wiederum Fähigkeit und
Willigkeit der Leute , welche dabei mitzuwir¬
ken haben , cm manchen Orten von Anfang
ermangeln möchten , denn doch sicher nach
und nach erreicht werde . In diesem Ende
müßen

a) die Pfarrer jedes Orts vorzüglich den

Moßner , oder den diesen Dienst aufhabenden
Schulmeister , sodann so viel möglich die Heb¬
ammen , Todtengraber , und die etwa mit
der Krankenwartung und Todtenwacht eigens
sich abgebenden Personen genau von dem In¬
halt der Instruktion , so viel davon jeden be-
treffen kann , unterrichten ;

d ) die Verwandten lm Sterbhause nach er«
folgte » Todesfällen damit bekannt machen ,
und zu deren Befolgung ermahnen .;

c) durch die Moßner jeweils Nachsehen las¬
sen , auch bei Gelegenheit ihrer Trostbesuch «
selbst Nachsehen , wieweit die nach Zeit und
Umständen erforderlichen Maasregeln beob¬
achtet worden , besonders aber

<t ) lnchen Nro . 6 — io . der Instruktion
angezelgten bedenklichen Fällen selbst dafür
wachen und verantwortlich seyn , daß das in
der Instruction Verordnte sicher geschehe ,

i und , soweit ndlhig , dazu die Assistenz der
i weltlichen Ortsvorstcher sammt der Abschla -

gung der Beerdigung vor durchgehender Be¬
folgung zu Hülfe nehmen .

Oecretum in Conf. Ecclef . Carlsruhe
den zi . Merz 1802 .

( Dir zweite Beilage der Instruktion künftig .)

Glraferkenntnisse .
In Untersuchungssachen C. Joh . Kail

Knoblauch , Inden Israel Davld , Elisabctha
Knoblauch , Katharina Skesseling , Marga¬
retha Scheider , und Ehrlstian Hein , Dieb¬
stahl und Vagabunden - Leben betr . ist unterm
heutigen auf amtspfllchtiges Verhör zu Recht
erkannt worden , daß Karl Knoblauch und
der Jude Israel David von dem in Bayer «
thal bet dem Inden Scllgmann Feist verüb¬
ten Diebstahl unter Verurkhcltung in die Un -
tersnchungskvsten ad instantia zu absolviren ,
das bei den ausgclieferten Mit - Konsorten
Karl Heckmann , Adolph Weil ers und Jakob
Blümling Vorgefundene baare Geld dem
vamnificaten Seligmann Feist zuzuerkeimen ,
jenes dem Karl Knoblauch abgenommene aber
, ur Tilgung der Untersuchnnas - und AbzugS -
kosten zu verwenden , und beide leztere In -
quisiten als gefährliche Vagabunden eben so
wie die mit ihm eingezogene obgenannte
WeibSlrute aus den gefammren kmbadenfchen



■fcuibfn mit dem Bedrohe » zn verweisen
seyen , daß sie auf Wiederbetreten mit der
gesezmasigen Zuchthausstrafe ohnfehlbar be¬
legt weiden sollen . Mannheim am 6 . Okt .

In fidem
Stein , Sekretär .

Signalement :
i , Der Jude Israel David , angeblich von

Grünstadt über dem Rhein wohnhaft , ist
großen schlanken Wuchses , etwas blassen,
magern Gesichtes , hat eine etwas große ,
spitze Nase , schwarze, in das Gesicht Han¬
gende runde Haare , braune Augen und
Augbraunen , leidet einigen Mangel am
Eehbr , und war bei seiner Entlassung mit
einem runden Hute , einem grauen WamS ,
dergleichen Leibchen , dann langen grauenHo -
sen von Kirsay nebst Bandelschuhen gekleidet.

*. Karl Knoblauch , angeblich von Evenkoben
gebürtig , aber nirgendswo seßhaft , ist 23
Jahre alt , mittlerer Größe , magerer Sta¬
tur , runden , blassen Angesichtes , hat
blaue Augen , schwarze Augbraunen , eine
mittelmäßige , etwas in die Höhe stehende
Nase , aufgeworfenen Mund , schwarze, in
«inen Zopf gebundene Haare , traget an
dem rechten Ohre ein weißes Ohrring , und
war bei seiner Entlassung gekleidet mit ei¬
nem runden Hure , schwarz seidenen Hals¬
tuch« , einem grau tucheneu mit Perle -
muiternen Knöpfenbesezten Glllet »dann ei¬
nen dunkelgrünen alten langen Rock mit weiß
metallene » Knöpfen , langen grauen Hosen
und Stieseln .

3. Die Frau des vvrgcmeldten Karl Knob¬
lauch , Namens Elisabeth » gcb . Schmit -

_ tin , angeblich von Biderich gebürtig , wel¬
che bet ihrer Entlassung eine Nebelkappe ,
Granaten um den Hals ., ein Kotton ge¬
blümtes Halstuch , franzleinen Jak , weiß
Kotten Rok mir blau und rothen Blumen ,
scdannicinen blau gewürfelten Schurz trug ,
ist 2z Jahre alt , kleiner gesezter Statur ,
runden Gesichtes , schwarzbrauner Haare ,
brauner Auge» , hat eine kleine dicke Nase ,
eingcbozeue Unterlefzea , und doppeltes
Kinn , führet übrigens 2 kleine Knaben ,
den einen von 4 und den andern andert¬
halb Jahre alt mit sich.

4 . Margaretha Scheiberkn , Heb . Eckardiu ,
so sich fälschlich von Mühlhausen aus der
Schweiz gebürtig auSgiebt , auch schon an
andern Orten Rinkln und Müllerin nann¬
te , fort bei ihrer Entlassung eine lveiße
Haube , ein weiß moußlinen Halstuch , klein
gewürfelt braunes 'Leibchen, einen roth und
braun gewürfelten kottonen Rok , « nd ei¬
nen bla » geblümten kottorrenen Mantel
trug , ist 25 Jahre alt , mittlerer schlanker"
Statur , eines etwas länglichen säubern ,
rothfärblgrn Gesichtes , hat blonde Haare
und Augenbraunen , graue Augen , mittel¬
mäßige Nase , kleinen Mund , und redet
die elsasser Sprache .

5. Katharina Steffeling , verehl . Campman «
nln , die sich anfangs bei der Unterfnchnng
für die Frau eines sichern Anton Hetnze
auöaab , und von Nebuö aus der Herr¬
schaft Hardeuberg in dem bergischeu gebür¬
tig : sofort 38 Jahre alt , großer Statur ,
blassen , kränklichen runden Angesichtes ist,
eine kleine stumpfe Nase , breiten Mund ,
kurzes Kinn » schwarze Haare , und brau¬
ne Augen hat , war bei ihrer Entlassung
mit einer hellblau gewürfelten Haube , braun
seidenem Halstuch , einem bräun geblüm¬
ten kottonenen Jak , einem gelb nnd braun
geblümten kalmankenen Rok und gewür -
ftlten Schurz gekleidet.

6 . Christin « Heinin , die mit 'einem sichern
Jakob Blum vulgo Blumllng herum ge¬
zogen , und von Argenthal bei Slmmcrn
gebürtig , 23 Jahre alt , mittler Größe ,
ftmbern Gesichtes ist , braune Augen ,
schwarzbraunc Haar und Augbramien , ei¬
ne hohe Stirne , mittelmäßige etwas spitze
Nase , runden Kinn , und ein wenig auf¬
geworfenen Mund hat , fort ein 3 Jahr
altes Mädchen mit sich führet , trug bei
ihrer Entlassung «lne roih geblümte Ne¬
belkappe , weiß moußelincn Halstuch mit
rothen Dnpfen , « inen blau tuchenem Jak .
grün tuchenen Rok , und einen weiß und
roth geblümten Schurz .
In UnterfuchungSsachen , gegen Barbara

Wittmannln , Ka >ollna Rusin , Sophia Sl -
monln zu Bretten,Diebstahl betr . ,ist unterm



heniigen auf amtspfllchtiaeS Verhör vom K .
Hofgerichte zu Rechte erkannt worden , daß
die Wiktmannin wegen verübten Diebstählen
ein viertel Jahr lang bei Suppe , Wasser
und Vrode elnzuthürmen , und nach geendig¬
ter Strafezeit mit iz Farrenzimmer - Strei¬
chen ad Pofteriora zu belegen , die Rusin
aber und Simonin wegen Mitwissenschaft
und Theilnahme , erstere auf io Wochen
und kezrere auf 6 Wochen , der Sattler Si¬
mon endlich wegen Mitwissenschaft auf 14
Tage bei Suppe , Wasser und Brode einzu -

thürmen , die Wittmännin anbei zum Ersätze
des fehlenden an Schäfer mit 56 fl. 50 kr .,
an Haasleiter mit 3 fl . 24 kr. , an Erenfeuch
ter mir gl kr . und an Neff mir y fl. , 6 kr.,
wenn lezrerer jedoch zuvor noch dem Werth
der entwendeten Granaten mit 9 fl. mittels
.Handgelübde bestätiget haben wird , die Ru -

fin und Simonin auch zum Ersätze des bei
Schäfer und Haasleiter verübten Diebstahles ,
und fammtliche drei in die Unterfuchungö - und
VortragSgebühren in lolidum zu vernrthei -
len , endlich dem Schäfer den aufgelieftrten
Rok und Kamisol , dem Haasiciter aber die
Kaffeemühle auszuliefern seyen . Mannheim
anr izten Oktobr . lZoz .

Dletz , Sekretär .

Gerichtliche Aufforderung .
Der Handlungsbediente Karl Corton von

hier , dessen Aufenthaltsort nach Anzeige sei¬
nes Kurators dermal unbekannt ist , wild h !e-
mit ediökalirer vorgeladen , sich binnen 4 Wo¬
chen auf die an den hiesigen Burger und Lehn -
kutscherSteugel eingeklagte Federung ad t 23 fl .
33 kr. falv . Exp . und die besonders gegen ihn
triebet vorgebrachten Umstande bei der dies¬
falls angcordnclen Kommißion zu erklären ,
und zwar unter dem Rechtsnachrhelle , daß
im Enkstehungsfalle die Richtigkeit der Schuld
sowohl , als der angegebene » Umstande als
zugesta .rden äugenoinmen , und der Kläger
aus seinem ( Karl Cortons ) noch dahier be-
stiidlichem Vermögen befriediget werden solle.
Mannheim den rgten September 1803 .

Kurfürstliches Stadtgericht .
Rupprechr .

Zell »

Kauf - Anträge .
Den ztm des Monats Dezember Morgens

um io Uhr , wird das nächst dem ehemalige »
Franziskanerkloster liegende Biersieder Carli »
nischc Haus , samt Brauerelgerechttgkeit und
denen zur Biersiederei gehörigen Gerätbschaf »
ten , auf welches dermalen 2515 fl . gevothen
sind , bei Stadtrath zugeschlagen

'
; welches den

hiezu Lusttragendcn bekannt gemacht wird , um
ihre allenfailsige Gebothe auf der Sradlschrei '
beret vor dem Finalzuschlag annoch abgede «
zu können . Heidelberg den 7ten Oktober
1803 .

Kurfürstlich badenscher Stadtrath .
Tillmann .

Sartoud .
Auf die zum Hafnergewcrbe wohleiiigertch -

tcte Behausung des von Schriesheim heimlich
entwichenen Burgers und Hafnermeisters Da¬
niel Rlesmann , sind 658fl . gebothen ; welches
etwaigen Steiglicbhabern mit dem Anfügen
kund gemacht wird , um sich des weitern Ge »
boths wegen , bei dem auf den 22ten nächsten
MonatS November Nachmittags um 2 Uhr
int WirlhShaufe zum Löwen in Schriesheim
vor sich geheut . cn Endzufchlage eiuflnden zu
können . Heidelberg am 22te » Oktober 1803 .

Kurfürstliches Oberamr .
Freiherr von W . ede.

Stelnwarz .
Bis den 7ten künftigen Monats November

Morgens frühe um 9 Uhr , und so die folgende
Tage , laßen die Erben der verstorbenen Hof »
tammerrath Franckin zu Dossenhe in vcrschie -
dcnr Modilicnstücke , wie auch Malereyen und
Kupferstiche zu gedachten Dossenheim , gegen
gleich baare Bezahlung , öffentlich versteigern ,
welches den Steiglusiigen « »durch dekannt ge»
macht wird , um sich auf besagten Tag , Stund
und Ort einzufiiiden ; auch könne » Liebhaber
die Malerei und Kupferstiche ln dieser Zeit aus
frcyer Hand kaufen . Dossenheim den gten
Oktober 1803 .

Bei G . C . Sinn sind folgende chemische Prse - -
parata des Hrn . Adam Lampert ln Schwein »
surt ächt und unverfälscht k» Kommlßion zu
haben : als chemisch - sympathetisch - wohlrie »
ckcnde Tascistlfe , womit alle Flecken von Oel ,
Feit , Wagenschmier und Thear , wie auch von



Firniß und Oelfarben entstanden , aus Schar¬
lach und Tuch von allen Farbe » , aus Leder -

Seiden - Baumwollen und leinenen Zeugen
uud Kleidern in aller Geschwindigkeit herauö -

genvmmen werden , ohne die Farben der Tü¬

chern und Zeugen zu verändern , i Taielchen

iz kr. , und ö Täfelchen in einem versiegelten
Paket i fl . 12 kr . Sympathetisch - chemische
Tinktur alle Tintenflecken auf weißem Tuch ,
weiß - seiden - baumwollen - und leinenen Zeu¬
gen , und Postpapier durch ve>selben Gebrauch
augenbiiklich hinwegzuschaffen , l Gläschen
kostet 24 kr. Feine englische Stahlkugeln und

dergleichen Tafeln , welche den Barbiermessern ,
wenn sie auch noch so stumpf sind , die feinste
Schneide verschaffen , ohne einen Abziehstein
ndthig zu habe » , i Kugel 24kr . , und 1 Täfel -

chen 12 kr . Untrügliches Mittel gegen die

Wanzen und ihre Eyer , wenn man mittels
eines Pinsels diese Tinktur in die Fugen der

Bettstellen , oder in die Ritze der Wände , w »
sich die Wanzen aufhalten , recht tüchtig ein¬

streicht , so verschwinden dieselbe augenblik -

llch , und kommen nie mehr an den bestriche¬
nen Ort zum Vorschein , 1 Gläöche » 18 fr .
Alle diese chemische Pisepara a sind dem Ver¬
derben nie unterworfen , uud in den meisten
Fällen wird die Erwartung der Käufer , in

Hinsicht der vortrefflichen Wirkungen dersel¬
ben übertreffen .

Zwischen dem Schloß und den Planken liegt
ein wohlgebautes Haus für jedes Gewerb dien¬
lich , aus sreyer Hand zu verkaufen . Aus¬

geber dieses BlattS giebt nähere Auskunft .
Jakob Samsreither , Hoffenftmacher , bei

Schiffmann Martin Neff nahe dem Kombdlen -
haus wohnhaft , fabrizirt und verkauft guten
authentischen säuern Senfl sowohl im Großen ,
als im Kleinen im billigen Preise .

Pacht - Antrag .

Da die Wirthschaftsbetrelbung in dem kur¬

fürstlichen Komödien - und Redourenhause da¬
hier de » icten November d. I . Nachmittags
um 2 Uhr in dem kleinen Saale des Redou -

tenhauseS fernerwcit auf einen sechsjährigen
Teinporalbestand vom rten Jäner 1804 an¬

fangend , in Versteigerung gebracht werden

soll ; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt

gemacht , und haben die Liebhaber zu dieser
Lnkrepriss sich um die bestimmte Zeit daselbst
einzusinde » , die Bedingnisse anzuhören , und
die auswärtigen Dtelger sich durch Attestat «
über Ihre Fähigkeiten zu Führung einer hon -
nercn Wirrhschast , so wie auch wegen ihrer
Vermögensumstande , zu leglkimire «. Mann¬
heim am roten Oktober rssoz .

AuS Auftrag
des kurfürstlichen HofratheS der badische »

Pfalrgrasichaft .
St . Majer , Hoftaths -Erpedikor .

Dienstnachricht .
Daß dem kurbadlschen Advokaten Kaufs -

mann in Heidelberg die Ausübung der Aktua -
riatS - Geschäfte in den kurfürstlich badischen
Landen , am irren Oktober r8oz . von dem
hochpreislichen Hofrath der badischen Pfalz -
grafschafr willfahret worden sepe , wird dahier
angezeigt .

Mannheimer Kirchenbuchs - Auszüge .
Gebohrne :

Den roten Oktober : Eleonora Katharina ,
Vater Theobald Schäffer , Beisaß , E . R . Den
izten : Johann Herman Heinrich Hclman ,
Vater Hr . Peter Jakob Helman Jung , Kur «
pfalz - badenscher Justlzrath , E . R . Den
röten : Katharina Theresia , Vater Joh . Pe¬
ter Gaukler , Br . u . Perückenmachcr , E . R .
eod . Joh . Adam , Vater Georg David Hausier ,
Beisaß , E . L . Den 17 ^ 11 : Joseph , Vater
Hr . Joh . Baptist Schüler , Nell . Doft . und
SradtphysikuS . K . eod . Maria Barbara ,
Vater Michael Streger , Beisaß , K . eod .
Susann « Elgabctha , Vater Ulrich Frank , Br .
u . Fuhrmann , E . R . De » l yten : Karl Phi¬
lipp , Vater Peter Ulmlcher . Kaufhausknecht,K .
Den2oten : Johann Ludwig , Vaier Adam
Hcckmann,von Feidenheim , E . L . eod . Jo¬
hanna Gertraud , Vater Joh . Phil ' pv Brang ,
Betsaß , E .W . Den 2 ilen : dem Christian Lud¬
wig Metzger , ein todtgebohrnes Knädlcln , E . L .

Gestorbene :
Den roten Oktober : Peter , alt — , E . R .

Den lTten : Hr . Michael Eichhorn , alt 67 I . ,
geistl . Rath , Stadt - und Lanldechant , K .

J



Den i8ten : Bärbara Krämerin , alt 45 % ,
E. L . Den lyren : Sibilla Lisefelsin , m 30
I . , K . Den roten : Margaretha Kncisterin ,
alt zr I . , K. Den 21 ten : Abraham , alt— ,
der WittweMannkn Söhnchen. E.R . Den 22 . :
Franz Paul , alt 8 Wochen , des Apotlzeker
Krätzer Söhnchen, K. eo6, Joh. Jakob Lang?,
hals

'
, alt — , E. R, Den rzten : Christoph

Friedertch Bauer , alt 44 I . , E. L,
Verehelichte :

nacher , alt 76 I . , E. L . De» rote»« : Cv »
Wernerln, alt— , K.

Bereheltchte r
Den röten OktoberLudwig Hecht , Regi¬

strator bei dem Pfalz « badenfchen Kirchenrath,
mit Franziska Kaucherin. eo«i . Heinrich Chrs-
siian Bähr, . Br . und Biersieder,

'
mit Maria

Sibilla Feschelin. Den — ten : Bernhard Lee¬
ses , Beisaß , mit Elisabeth « Zöllerin ,

Den löten Oktober : Daniel Kaiser, Belsaß,
mit Anna Magdaleira Königin . Den i7ten :
Jakob Braun , Br . mit Katharina Thomasin.
Den i8ten : Johann Peter Repsther , Schmied
in Sandhofen >mir Anna Katharina Benderin .
Den2Zten : Karl Philipp Reff, kurfürstl . Hof-
rathö - Kanzleiverwandter,' mit Anna Maria
Hoehnin. eoii . Johann Philipp Hbffle,Br .
« . Iiniinernrann , mit Sabina Flcckin.

Heidelberger Kirchenbuchs - Auszüge.
Gebohrne :

Den rgten Oktober : Johann , Vater Adam
Jon , Beisaß, K - Den 1 ^ ten : JohannGeorg ,
Vater Joh . Marti» Schmidt , Br-, u. Bäcker ,
E. R. Den :oten : Anna Margarecha, Vater
Martin Schellenberger, Vr . , E. R, evä»
Anna Margarecha , Barer Daniel Giese , Br,
« . Schneidet . E . R - rock. Eugen Adolph ,
Vater Joh . Heinrich Samrbronn, E. L . Den
2i ten : Johann Michael , Vater Adam Hvsx,
Br . u. B iersitder , K.

Gestorben » :
Den ryten Oktober : ElisabethaMariaKor-

Bruchsaler Kirchenbuchs -Auszüge,
Gebohrne :

Denßten Dktober rdem Br . ». Schuhmacher
Jakob Kling ein Sohn, Den zten : dem Frei¬
herrn von Stengel ein Sohn. eod. dem Br.
Joseph Adam Zeller eine Tochter, Den 7ten :
dem Hrn . Regierungs - Affrstbr Schmuck ein
Sohn. Den8ten : dem Br . Philipp Adam
Iimmermanneln Sohn, Deni ^ tenrdemBr.
u. Bäcker Georg Peter Grub ein Sohn. eod.
dem Br . Friedrich Rödler rin Sohn . Den
rgtcn : dem Br . Stephan Scherdel eine Toch¬
ter. eod . dem Br . u . Schuhmacher Franz
Batteicher eine Tochter. Den i zten : dem Br.
u . Küfer Heinrich Welk ein Sohn. eod. dem
Br. Nikvlaus Singer eine Tochter .

Gestorbene :
Den Zten Oktober : dem Br,Peter Herb ein

2ö Jahr alter Sohn-. Den öten : dem Schul»
rektor Alsermann ein 9, Monat alter Sohn .
Den ytcu : Katharina Gopferich , alt 41 Jahr .
Den izteu : M . BarbaraTschamerhell,alt iy
Jahr . ecd. Magdalena Ambergin , alt 50 I .

Fruchtpreife und Vkktualienschatzung .

Städte

Monat Früchten per Mltrim MtkeipreiS Brod Fleisch das Pfund Vier
die

Maas
kr .

O Korn

fl. Ikr .

Gerst

fl- Ikr ,

Spelz

fl. ! kr.

Kern

fl. skr.

Haber

^fl - Ikr .

KundlWeck
Brod > für
4 Pfd i kr.
. kr. skoth

Gei» .
Brod
a 2 fi .
Lot ,

ochsen
'

kr .

Kalb

kr .

Hamei
kr .

.chwei .
ncn
kr.

Mannheim ■IO 5 >40 4139 3 ! 12 - l - 3 ! 3 > 9 10 23 i 0 9 - 9 lO 3

Heidelberg >8 — 3 >4 - 4U8 3124 7l5 ° 3 > ' 4 9 9 22 9 » 8
.
84 9 5

Bruchsal ii
'

— .5148 4slö - | - | 9I30 4l " 7l 8 22 9 7 8j £>2 —

Breiten 2 - — 5h .S 5 > - - 1— ;- l - 3l - — — ' - - — —

— — — - — — _ _ j- 1- - I - — -— — — — — —
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